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Politische Wochenrundschau.

Unter württ . Landtag ist also jetzt wieder beisammen und
berät Anfragen etc. Ein großer Redeaniwand entstand gleich
zum Beginn um Las heiligste Parlamentarische Gut (außer den
Diäten und dem Freifahrtschein 1. Klasse aur den schwäbischen
Eisenbahnen und sogar auf den deutschen Bodenseedampfern),
nämlich um die Immunität , d. h. eine Art von Straflosigkeit
für solche Abgeordnete, die nicht bei einem Verbrechen aus fri¬
scher Tat ertappt wurden, aber sonst irgend etwas anstellten,
was Gott und Las Strafgesetzbuchverboten haben. Das ist ein
sehr heikler Punkt , auf den besonders die Linke größten Wert
legt, und zwar besonders die Kommunisten, zumal deswegen,
weil sie am meisten Grund haben, für ihre Abgeordneten Straf¬
losigkeit oder Außerverfolgsetzung zu fordern. Merkwürdig ist
nur , daß sich die Kommunisten immerzu auf diese allerdings in
der Verfassung stehende Bestimmung berufen, also gewisser¬
maßen den Schutz durch die Verfassung verlangen, durch dieselbe
Verfassung, die sie auf dem Weg der Gewalt Umstürzen wollen.
Und sie verlangen das sogar in einem Fall, in dem einer oder
mehrere ihrer Abgeordneten dabei verhaftet wurden, als gerade
beraten wurde, wie man mit Gewalt dieser Verfassung den
Garaus machen könne.

Auch eine Revolution , wenngleich im kleinen, dem Sturm
in einem Glas Wasser zu vergleichen, gab es in den letzten Ta¬
gen am Stuttgarter Äandestheater, der Schöpfung unseres
seligen Königs Wilhelm, aber Schmerzenskinddes Finanzmmi-
sters, der das Vergnügen hat, für seinen -Frechlatz in einer der
ehemaligen Hoflogen Las Defizit des Theaters zu bezahlen, ein!
Vorrecht auch weiland seiner Majestät , bloß daß diese es aus
ihrer Privatschatulle zu besorgen pflegte, der Finanzminister
dagegen aus dem Steuersäckel des Volkes. Der Staatspräsident I
und Kultminister freilich ist dieser Mühen enthoben und genießt
ausschließlich die Vorzüge des alten Regimes. Wir haben uns
in der Republik allmählich wieder ganz nett an höfisch? Ge¬
bräuche von ehedem gewöhnt und find gar nicht mehr erstaunt,
davon sprechen zu hören, daß der Herr Staatspräsident noch
lange keine Protektionswirtschaft treibt , wenn er eine Sängerin
in seine Loge befiehlt oder die Frau Staatspräsidentin ein
Bühnenmitglied zum Kaffee einlädt. Und doch gab cs eine
kleine Palastrevolution , die bis vor das 'Staatsministerium kam
und neben einigen Fehden der Stuttgarter Presse allerhand Hei¬
terkeit in den neun Zehnteln unserer Bevölkerung von Stadt
und Land erregte, die heute noch nicht weiß, weshalb man vom
Landtag alle Jahre die Bewilligung eines Mordsetatspostens
zur Deckung des Verlustes verlangt , der bloß zu dem Zwecke
entsteht, daß .die Stuttgarter und wer zur nächsten Hingebung
gehört, stch das Vergnügen einer billigen Theatervorstellung
leisten können.

Auf dem ernsthafteren Gebiete der Politik ergab die Woche
ein merkwürdiges Erwachen des Partcilebens im Lande. Man
bereitet sich nachgerade auf die kommenden Wahlen vor . Es
kann zwar Mai oder Juni werden, bis sie da sind, aber der
kluge Mann baut vor . Und so erleben wir denn ichon jeden
Sonntag , bisweilen sogar an den Wochentagen, da und dort an
allen Ecken und Enden Württembergs Parteitage und Wähler-
vorversammlungen, wobei das Zentrum die Rolle des Früh¬
aufstehers übernommen -hat ; Morgenstunde hat Gold im
Munde . Die anderen bleiben natürlich auch nicht zurück. Hie
Wolf, hie Waiblingen ! Hie Rot, h'e Blau , hie Schwarz ! Das
kann mit der Zeit noch unterhaltsam werden, wenn erst die
Flugblätter fliegen und die Gemüter sich erhitzen. Es 'war frü¬
her übrigens auch nicht besser. Bloß kam damals noch eine
Besonderheit dazu : die Bündnisfrage unter den Parteien , für
die Hauptwahl als auch namentlich für die Stichwahlen. Dass
gibt es bei dem neuen Wahlrecht nicht mehr und das ist das
einzig Gute daran . Dafür spielt sich schon jetzt im Stillen bei
allen Parteien der Kampf darum ab, wer auf die Kandidaten¬
liste kommt und an welcher, -d. h. aussichtsreicher oder hoff¬
nungsloser Stelle . Derweilen kämpft die Reichsregierung ihren
guten und gerechten Kampf gegen Len französischen Uebermut
mit Noten und Verhandlungen iveiter, immer noch ohne Aus¬
sicht auf Erfolg , und .der ungeheuerliche Druck aus Rhein und
Ruhr dauert in voller Schwere an.

Gegen die Einkreisung durch militärisch-politische Verträge
zwischen Frankreich und -der kleinen Entenie im Osten wendet
sich in zunehmenden Maße Italien , das zuerst mit Spanien
und jetzt mit Südslav -en einen Vertrag geschlossen hat. Die.
Souveränität Italiens in Fiume wird darin anerkannt . Einj
Handelsabkommenzwischen den beiden Ländern, die sich im Fall
eines internationalen Konflikts jede Art von gegenseitiger Unter-
stützung zusichern und die Gewähr für die Aufrechterhaltung
der geltenden Friedensverträge sich ausdrücklich verbürgen, ist
vorgesehen. So schließt sich am Mittflmeer ein Ring gegen die
Franzosen, und zwar an ihrer empfindlichsten Stelle, nämlich
an dem schmalen Usbergang zu ihrem großen Kolonialbesitz in
Afrika.

Deutschland.
Zur Verringerung der Oberamtsbezirke.

Am Sonntag fand in Blaubeuren eine von fast allen Be-
zirksorüen beschickte Versammlung statt, die mit der Stadt Blau¬
beuren zusammen über die drohende Aufteilung des Lber-
amtsbezirkes beraten sollte. Nach einem eingehenden Referat
von Stadtschnltheiß Dorn wurden die Schritte beraten, die ge¬
tan werden sollen, um die Gefahr , die nicht nur der Oberamrs-
staidt, seinem kaufmännischenund gewerblichenMittelstand , so¬
wie .den Bezirksangehörigen droht, abzuwenden. Wie sehr der
ganze Bezirk beunruhigt ist, bewies nicht nur der äußerst zahl¬
reiche Besuch, sondern auch die einstimmige Meinung , Laß
alles getan 'werden müsse, um die Katastrophe abzuwendcn.
Selbst die von Maubeuren ziemlich weit entfernten Orte spra¬
chen Len einmütigen Wunsch aus , bei Blaubeuren bleiben zu
wollen. An der Versammlung nahmen auch Vertreter der Ge«

meiuden Laichingen, Sontheim und Ennabeurcn teil, die im!
Fall -einer Aendernng in der Zusammensetzung der Oberamls-
bezirke mit aller Entschiedenheit verlangen, daß ihrem schon
über ein Jahrhundert gehegten Wunsch, dem Oberamt Blan-
beuren, dessen Oberamtsstadt ihnen wirrschaftlich und verkehrs¬
technisch näher liegt als Münsingen, entbrochen werde. Diesen
Wunsch sollen auch nachträglich die Gemeinden Feldstetten und
Westerheim geäußert haben. Nach zum Teil recht erregten
Worten über die geplanten Maßnahmen wurde von der Ver¬
sammlung folgende Erklärung einstimmig angenommen' „Wir
fordern unter allen Umständen die selbständig? Belastung des'
Oberamtsbezirks Blaubeuren , der zu den ältesten Württem¬
bergs zählt , aus folgenden Gründen : 1. Den Beweis für die
Behauptung , es 'werden durch die Aufhebung des Oberamts¬
bezirks Blaubeuren Ausgaben erspart und die Verwaltung
verbessert, könen wir nicht als erbracht .anffhen, im Gegenteil
werden nach unserer Ansicht die Ausgaben vermehrt, wenn auch
nicht für Len Staat , so doch für die durch diesen „Abbau" be¬
troffenen Staatsbürger . — 2. Wir weisen mit aller Deutlichkeit
hin auf die großen 'wirtschaftlichenNachteile, die im Falle der
Aufhebung des Oberamtsbezirks Blaubeuren für dessen Be¬
wohner und die Gemeindeverwaltungen, aber auch für den
Staat selbst erstehen. Existenzen und damit Steuerkräfte wer¬
den geschwächt und zum Teil vernichtet und damit die Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinden speziell auf dem Gebiet des Bil¬
dungswesens herabgedrückt. Die Bewohner der Bezirksgeniein¬
den hätten künftig weitere mit erhöhtem Zeitverlust und ver¬
mehrten Auslagen verbundene Reisen zu machen, wenn sie ihre
Angelegenheiten bei Len Bezirksbehörden erledigen wollen. —
3. Die Erfahrungen , -die seit der Staatsnmwälzung mit der
Zentralisation gemocht worden sind, können nicht dazu ermuti¬
gen, dieses Experiment aus die Bezirksverwaltung auszudehnen,
die sich in ihrer fetzigen Form durch Generationen hindurch be--
währt hat und die einer organischen Weiterentwicklung zwei¬
fellos fähig ist." Am Montag waren drei Abordnungen der
Stoidtvcttvaltung , des landw. Bezirksvereins und des Gewerbe-
Vereins zu weiterer Begründung ihrer Wünsche bei den maß¬
gebenden Stellen in Stuttgart.

Zur Freilassung GriffithS.
Leutnant Gttffiths hatte 'bekanntlich den Ueberfall auf - en

Deutsch-Amerikaner Bergdoll in Eberbach am ist. August 1923
inszeniert und hatte sich deshalb am 6. und ?. Dezember vor
der Strafkammer in Mosbach zusammen mit dem Agenten
Sperber aus Paris , dem russischen Flüchtling Gagarin und
dem amerikanischen Chauffeur Nelson zu verantworten . Wie
noch erinnerlich sein dürfte, hat Griffirhs dem Gericht gegen¬
über erklärt , daß er die Alleinschuld an dem Ueberfall trage!
und daß seine Mitangeklagten nur sein? Helfershelfer gewesen
seien, die seine Pläne ausführten . Das Urteil lautete bei
Griffiths auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis und 2 Billionen
Mark Geldstrafe, .bei Sperber auf 1 Jahre , bei Gagarin auf!
8 Monate und bei Nelson auf 3 Monate und 8 Billionen Mark!
Geldstrafe. Nelsons Strafe war durch die Untersuchungshaft,
verbüßt . Auch die beiden anderen Verurteilten , Fürst Gagarin I
und Sperber , wurden aus dem Gefängnis entlassen.

Pfalzkundgebungenim bayerischen Landtag.
München, 31. Jan . Der bayerische Landtag trat heute!

nach längerer Pause wieder zusammen und nahm zu den Er¬
eignissen in der Pfalz Stellung . Präsident Königsbauer ge¬
dachte in längerer Ansprache der Leiden -der pfälzischen Volks¬
genossen. Heilige Pflicht der bayerischen Volksvertretung sei
es, gegen den Mißbrauch der Gewalt in der Pfalz in der ganzen
Welt feierlich zu protestieren. Der Präsident gab unter leb¬
haftem Beifall der Hoffnung Ausdruck, daß der Tag der Er¬
lösung für die treuen Pfälzer bald kommen werde. Hierauf
sprach noch der Ministerpräsident Dr . von Knilling, der gleich¬
falls mrf die Zusammenarbeit der Franzosen und der vatsr-
lan-dslosen Separatisteubanden hinwies und es aufrichtig be¬
grüßte, daß die englische Regierung durch einen besonderen
Kommissar sich über -die Lage in der Pfalz unterrichtete. Er¬
freulich sei, daß Generalkonsul Elfte trotz der ihm entgegenge¬
stellten Hindernisse festgestellt habe, daß die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung der autonomen Regierung feindlich
gegenübersteheund daß diese sofort vertrieben werde, wenn d'c
französische Unterstützung aufhöre. Durch das freiwillige Be¬
kenntnis der Vertreter der pfälzischen Bevölkerung zum
Deutschtum sei ein Lügengewebe zerrissen worden, das einen
neuen Rechtsbruch vorbereiten sollte. Der Ministerpräsident
schloß, er fei überzeugt, daß die Pfälzer unentwegt Lurchbalten
werden, 'denn sie hätten das Recht für sich und darum müßten
und würden sie an einem Tage auch durchdringen. Im An¬
schluß an diese Rede ließen alle Parteien erklären, daß sie im
Gefühl des Schmerzes über 'das fernere Schicksal der Pfalz und
in unauslöschlichemDank für die treUdsutsche Haltung der Be¬
völkerung sowie in dem heißen Wunsch der baldigen Befreiung!
der Pfalz einig feien. Ms der kommunistische Abgeordnete!
Aenderl davon sprach, daß die Separatsten und Franzosen nur
dieselben Methoden anwenden, wie der Generalstaatskonimiflar
von Bayern , erhob sich ungeheurer Lärm und - er Präsident gab
unter lebhafter Zustimmung des Hauffs der Entrüstung dar¬
über Ausdruck, daß ein Mitglied des -Hauses im Augenblick
einer einheitlichen nationalen Kundgebung eine solche Ge¬
schmacklosigkeit-begehen konnte.

Kundgebung der Deutschen Volkspartei in Bayern.
Die Deutsche Bolkspartei in Bayern erläßt eine Kundge¬

bung zur Politischen Lage. Reichspolitisch stebt an der Spitze
der Imperativ : Haltet das Reich! Kein Zollbreit deutschen!
Bodens darf unter irgend einer Form vom Reich losgelöst wer-
den! In der Innenpolitik wird gefordert : Slbbau der Revo¬
lution ! Zurück zu Bismarcks föderalistischem Staat ! Der
Gedanke einer auch nur vorübergehenden Trennung Bayerns
vom Reich wird abgelehnt und mit Abscheu als Hochverrat be- .

Für die bayerische Politik wird gefordert: Auslosunc

des Landtags , Zusammenlegung der in diesem Jahr ? fälligen
Wahlen, Schaffung eines Staatspräsidenten , einer zweiten
Kammer und Vereinfachung der Staatsverwaltung.

Von der sogen, autonomen Regierung der Pfalz.
Die sogen, autonome Regierung der Pfalz wird am tref¬

fendsten durch ihre eigenen Bekanntmachungen gekennzeichnet,
die an der Anschlagtafel am Regierungsgebäude in Speyer zu
lesen sind. Um 'dem Diebstahl des Mobiliars aus dem Regie¬
rungsgebäude zu steuern, wurde folgender Erlaß angeschlagen:
„Das Herablassen von Paketen auf der Rückffite des Regie-
rungsgebäuües ist strengstens unterlagt und wird mit sofortiger
Entlassung bestraft." Noch 'bezeichnender ist folgender Erlaß:
„Das Einsteigenlassen von Frauenzimmern in das Regierungs-
gebände ist bei hoher Strafe und sofortiger Entlassung vcr»
boten".

Die Nuhrindustrie muß ihren Betrieb einstelle«.
Der „Dortmunder Generalanzeiger " veröffentlicht die Mel¬

dung eines Rotterdam «? Blattes , wonach Hugo Stinnes gegen¬
über Vertretern der interalliierten Jngenieurkommission er¬
klärt habe. Laß der Micumvertrag die ' Ruhrindustrie in -der
schwersten Weise überlaste und daß der Stinneskonzern be¬
reits in nächster Zeit gezwungen lei, seine Betriebe im besetz¬
ten Gebiet stillzulegen, sofern nicht unverzüglich eine Abände¬
rung der Micum -Vertragsbestimmungen erfolgt. Dazu be¬
merkt das genannte Blatt : Diese Meldung erscheine durchaus
glaubhaft.

Die Verhältnisse in der Kölner Handelskammer.
Berlin , 31. Jan . Die preußische Fraktion der Deutschen

Bolkspartei hat neulich den Beschluß gefaßt, daß „für Männer,
die mit dem Gedanken der Loslösung des Nheinlandes von
Preußen spielen, kein Platz in der Partei sei". Darauf ist - er
Syndikus der Kölner Handelskammer, Dr . Wiedemann, aus der
Bolkspartei ausgeschieden. Die „Zeck" bemerkt zu dieser Ange¬
legenheit: „Wie wir hören, dringt man in den Kreisen der
Preußischen Landtagssraktion der Deutschen Volkspartei darauf,
Laß der preußische Handelsnnnister sich erneut um die Verhält¬
nisse der Handelskammer in Köln kümmere. Dr . Wiedemann
ist als HandeMammersyndikus mittlerer . Staatsbeamter.
Nimmt er an landesverräterischen Bestrebungen zur verfas¬
sungswidrigen Abtrennung des Nheinlandes teil, so hat er je¬
denfalls sein Amt als Handelskammersyndikus nicht weitcr-
zuführen."

Anarchistische KanrPfmethoLe« - er sächsischen Kommunisten.
Da die Kommunisten mit ihren wiederholten Versuchen,

große Aufstände in Sachsen anzuzett-'ln, seit dem Einrücken der
Reichswehr nur Mißerfolge zu verzeichnen hatten, scheinen sie
zu anderen Kampfmethoden überzugehen. Am Samstag vor
acht Tagen wurden gegen einen Fabrikanten in Hohenstem-
Ernsttal zwei Dhnamitanschläge verübt , und zwar wurden
zwei mit Dynamit gefüllte Konservenbüchsen in den Garten die¬
ses Fabrikanten geworfen, die glücklicherweise nicht explodierten.
Die Menge Dynamit wäre aber hinreichend gewesen, unabseh¬
bares Unglück zu verursachen. Der Sprengstoff .st offenbar
aus dem Serpentinsteinbruch Oberwald durch Einbruch gestoh¬
len worden. Damit erhalten auch die umfangreichen Svreng-
stoffdiebstähle, die in der letzten Zeit in Sachsen vorkamen, eine
überraschende Aufklärung . Am letzten Samstag wurde der
Anschlag wiederholt und zwar wurde das Kwestück eines Ofen¬
rohrs mit Dynamit und Metallstücken gefüllt ins Fenster ge¬
worfen. Glücklicherweise explodierte auch diese Bombe nicht,
die sonst zweifellos das ganze Haus vollständig zerstört hätte.
In -er Nacht von Samstag auf Sonntag umrde in das Spei¬
sezimmer eines anderen Fabrikanten in Hohenstein Ernsftal eine
Bombe geworfen, die aber explodierte und große Zerstörungen
anrichtete. Die Bewohner dieses Hauffs blieben jedoch wie
durch ein Wunder unverletzt. Die Täter sind noch nicht er¬
mittelt . obwohl begründeter Verdacht vorliezt. Ein Polizei¬
hund, der auf die Spur gesetzt wurde, batte keinen Erfolg.
Bestimmte Anzeichen lassen darauf schließen, daß anianas Fe¬
bruar mit einem noch aktiveren Vorgehen der Kommunisten zu
rechnen sein wird . Das sind zweifellos typische ruiiifche Kampf-
methoden.

Dr. Luther über - ie dritte Stguer-Notveror-nung.
Berlin, 1. Febr. Reichsfinanzminister Dr. Luther äußerte

sich gestern vor Pressevertretern über die dritte Steuernotver-
ordnung . Er erklärte, sie fei dazu bestimmt, ein Loch von 60V
Millionen Gollmiak ausznfüllen . Sb habe schleunigst erlassen
werden müssen, da der gesamte Kreditverkehr des Reiches stockte.
Die Auswertung habe wie ein Damoklesschwert übr allen Ver¬
handlungen geschwebt. Die 2 oder 12 Prozent , die sich ans den
Obl'gattonen ergeben und teilweise schon am 1. März zu flie¬
ßen beginnen, seien geradezu unerläßlich iür die Balancierung
des Haushalts . Bor allen Dingen habe aber auch bei der Re¬
gelung - es Finanzausgleichs zwischen Reich und Ländern ein
Ersatz für die bisher fast ausschließlich vom Reich gezahlten
Gehälter geschaffen werden müssen. Die Erfassung der aus¬
gewetteten Beträge gedenke man bis über die nächste Ernte
hinanszuschieben. Die Zentrumssraktftn hat gestern noch einer
Fraktionssitzung, die fast den ganzen Tag währte, wie die
„German 'a" berichtet, beschlossen, eine aus 4 Mitgliedern be¬
stehende Kommission an den Reichskanzler, den Wirtschafts,
und Finanzminister zu senden mit 2er Ausgabe, an diesen Stel¬
len die Bedenken zum Ausdruck zu bringen, die in der Frak-
tionssttzung gegen die dritte Steuernotverordnung laut gewor¬
den sirch.

Keine Hoffnung für Staatsanleihen.
Wie wir von unterrichteter Seite hören, enthält die dritte

Stenernotverordnung über die Frage der Aufwertung der
deutschen öffentlichen Anle ihen eine ganz vräzise Bestimmung,
die die Frage in negativem Sinne entscheidet. In der dritten
Steuernotperordnung wird bestimmt, daß eine Rückzahlung der
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in Frage kommt, Ü. h. nach einer Frist von Jahren . Während
der ganzen Zeitspanne, in der Deutschland Reparationszahlun¬
gen zu leisten hat, wird der Staat keinerlei Aufwendungen für
die inneren Anleihen der Kriegs- und Vorkriegs,zeit machen,
die fälligen Anleihen nicht zurückzahlen und auch keine Zinsen
zahlen. Die Steuernotverordnung verfügt außerdem, daß dci
Aufnahme neuer Anleihen bestimmt werden kann, Laß sie mit
Vorrang zu verzinsen und zu tilgen sind. Tie Reichsregierung
hat sich dabei von dem Gedanken leiten lassen, daß die Kriegs¬
anleihe sich nicht mehr in der Hand ihrer Zeichner befindet, son¬
dern größtenteils erst im Laufe der letzten Jahre in die Hand
ihrer jetzigen Inhaber übergegangen ist, so daß sie also eine
moralische Verpflichtung zur Aufwertung nicht anerkennen
kann.

Dr. Schachts Referat.
Berlin, 1. Febr. Wie verlautet, hat das umfangreiche Re¬

ferat Dr . Schachts vor den Sachverständigen aus diese eiuen
günstigen Eindruck gemacht. Der zweite Ausschuß, der am
Nachm ttag mit der Untersuchung der Kapitalflucht begann,
hörte die Ausführungen des früheren Staats 'ekretärs Berg¬
mann und des Direktors der Deutschen Bank, Wassermann. Die
den Sachverständigen übergebene Denkschrift der Rüichsregie-
rung wird zurzeit ins Englische und Französische überseht
In maßgebenden Kreisen der Sachverständigenkommission ist
man der Ansicht, die Fülle der Arbe-ten nierde die Kommission
den Februar über in Berlin festhalten.

Das Reich fordert Stundung der Kosten der Kontroll¬
kommissionen.

Das Reichsfinanzminsterium bat den Hotels, in denen die
Berliner Entente-Kontrollkommissionen untergebracht sind
mitgeteilt , daß es ihm weiterhin nicht mehr möglich sti, die
Kosten für die Unterbringung der verschiedenen Kommissionen
zu bestreiten und daß es ah 1. April nur noch die Hälfte der
Kosten begleichen könne. Der Rest müßte gestundet werden. Tie
Hotelbesitzer wollen 'darauf nicht eingehen.

Neue Skandale im Berliner Stadtparlament.
Am Donnerstag wiederholten sich im Berliner Stadtpar¬

lament die skandalösen Vorgänge bei der Beratung über L.e
Frage der Zwangsarbeit der Arbeitslosen, wie sie bereits ein¬
mal zur Sprengung >der Sitzung gerührt haben. Gerade als
Lurch die Unterstützung der Linken ein für die Erwerbslosen
günstiger Antrag angenommen worden war, flog eine Stink
bombe in die Reihen der sozialistischen Linken, die die gesamte
Rechte sofort veranlaßte, den Saal zu verlassen.

Ausland.
Einheitlicher Oberbefehl über die belgischen Besatzungstruppen.

Die Agence Belge meldet, daß die belgischen Truppen mi
Rührgebiet vom 1. Februar ab unter dem Befehl des Kom¬
mandierenden der Besatzungsarmee gestellt werden. Der Po¬
sten 'des Kommandanten des Brückenkopfes Duisbnrg -Ruhrort
werde aufgehoben. Der Kommandierende der belgischen Trup¬
pen im Ruhrgebiet werde sein Hauptnuartier in Duisburg be¬
ziehen. Alle belgischen Truppen rechts des Rheines würden ihn:
unterstellt.
Die Sachverständigen fordern die Einnahmen des Ruhrgebiets

für die Reichskaffe.
Die „L'bre Belge" schreibt: Wir sind in der Lage, folgen¬

des zu erklären: Die Aufhebung der Ruhrbesttzung ist zu einer
brennenden Frage geworden, nicht nur wegen des Regierungs¬
wechsels in London, sondern auch wegen des Sachverständigen-
ausschusies Dawes. Die Mitglieder dieses Ausschusses, dessen
Aufgabe es ist, das deutsche Budget auszugleicheu und die deut¬
sche Währung zu stabilisieren, sind dahin übereingekommen,
daß ihre Arbeiten unfruchtbar bleiben werden, wenn sie nicht die
Einkünfte aus dem Ruhrgebiet hinzuzählen, m't anderen Wor¬
ten, L'e Sachverständigen verlangen , daß die Einnahmen aus
den Eisenbahnen und anderen öffentlichen Diensten im Ruhr¬
gebiet, die die Franzosen und Belgier beschlagnahmt haben,
wieder in die Aktiva des deutschen Budgets ühergeführt werden.
Es ist e'nfach unmöglich, einem derartigen Verlangen der Sach¬
verständigen Folge zu leisten, ohne die Beendigung der Bese¬
tzung ins Auge zu fassen. Aus diesen Gründen erlangen die
alliierten Verhandlungen, die am Sonntag in Paris gepflogen
worden sind, eine ganz besondere Bedeutung.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgebanken.

Selbsterziehung.
Durch den Mangel an kleiner Selbstbeherrschung bröckelt

die Fähigkeit zur großen ab . Jeder Tag ist schlecht benützt und
eine Gefahr für Len nächsten, an dem man nicht wenigstens ein¬
mal sich etwas im Kleinen versagt lxrt: diese Gymnastik ist un¬
entbehrlich, wenn man sich die Freude , sein eigener
Herr zu werden,  erhällien will. Das Nützlichste von der
großen Entsagung ist, daß sie uns ieden Jugendstolz mittcilt,
vermöge dessen wir von da' an leicht viel kleine Entsagungen
von uns erlangen. Nietzsche.

Tue das Vollkommenste, was durch dich nröglich ist
Kant.

Alle Kraft des Menschen wird erworben durch Kampf mit
sich selbst und Ueberwindung seiner selbst. Fichte.

Neuenbürg, 2. Febr . Die .heurige Nummer der Heimat¬
beilage führt uns eine besondere Siedlmrgstorm , vor Augen,
nämlich die der oberschwäbischen Einödhöfe. Unsere Ortsna¬
men, die Art der Siedlung tragen immer auch eine besondere
Geschichte in sich und so auch die Siedlungösorm der Einöd-
ihöse in unserem Oberfchwaben. Daß es nicht io ist, als ob diese
Höfe von jeher so einzecht und verstreut dagelegen wären, und
wie sie überhaupt entstanden sind, soll der Leitaussatz der Bei¬
lage zeigen und in einer besonderen Erzählung soll noch ein
Stück vom inneren Lehen eines solchen Einödhofes lebendig
werden.

Neuenbürg, 2. Febr . Wir machen nochmals auf den mor¬
gen Sonntag 5 Uhr im ,Mären " stattfindenden Klavier-
und Liederabend  von Fred Romberg (Tenor ), Kam¬
mersänger aus München, und Kurt Dieterich (Klavier ) ans
Ludw gsburg aufmerksam. Den seltenen Kunstgenuß sollte sich
in heutiger idealarmer Zeit niemand eickgehen lassen. Namen
wie Bach-Liszt, Betthoven , Schumann , Chopin, Wolfs, Ri¬
chard Strauß bieten allein für die Güte des Gebotenen, nicht
zu vergessen der hervorragenden Qualitäten der beiden Künstler.

x Birkenfeld, 1. Febr . Der neugsgrnndere Enzgau-
sängerbund (Sitz Mühlacker), dem auch der Sängerbund
Birkenfeld angehört , beabsichtigt sein erstes Gaufest  h :er ab¬
zuhalten . Dieser Gau umfaßt etwa 10 Vereine mit 2—2st:tau¬
send Sängern und hat sich wie viele andere Gaue dem Schwab.
Sängerbund angegliedert. Vorgestern fand nun die erste vor¬
bereitende Beratung im Löwen statt. Der Einberufer , Vor¬
stand des hiesigen Sängerbundes , Prokurist Theodor Bester,
betonte in seiner Eröffnungsansprache , Laß das Fest eigentlich
schon voriges Jahr hätte stattfinden sollen und zwar in Ver¬
bindung mit der Fahnenweihe, daß aber die ungünstigen Zeit-
umstände der Abhaltung h'-ndernd nn Wege standen. Nun sind
ja freilich diese Zeitumstände noch nicht viel besser geworden,
jedenfalls nicht so, daß man sagen könnte, Feste abzuhalten
hätten ihre Berechtigung. Dem muß aber entgegengehalten
werden: Feste, kvelche die idealen Güter , die wir noch haben

. . . . - - - * . ^

hast das deutsche Lied — pflegen, haben sicher ihre Berechtigung.
Mit dem Gaufest ist ein Preis-  vzw . B e w e r t u n g s >i n -
gen in den drei Abteilungen : ländlicher Volksgesang, höherer
Volksgesang und Kunstgesang verbunden. Zunächst wurde über
die Zeit der Abhaltung des Festes beraten . Man einigte sich
auf den 6. Juli . Als Festplatz wurde der Turnplatz mit den sich
anschließenden schattigen Obstgärten in Aussicht genommen.
Die Ausstellung einer besonderen Festhalle würde zu umständ¬
lich und teuer werden. Dagegen sollen Offerten betr. Miete
von Festzelten einvcrlangt werden. Des weiteren 'wurden die
verschiedenen Ausschüsse(Quartier , Empfang, Dekoration, Platz
usw.) gebildet. Oberlehrer -Frey wird die weitere Organüation
dieser Ausschüsse besorgen, bzw. sie zu gegebener Zeit eiuberu-
fen. Nachdem noch verschiedene in Betracht kommende Gegen¬
stände beraten und erledigt waren, schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit dem Wunsche, vaß das bevorstehende Gau-
sängerfest einen guten Verlauf nehmen möge.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 1. Febr. Der Abg. Beißwänger hat an das

Staatsministerium die Frage gerichtet, ob ihm bekannt sei,
daß infolge des bestehenden Arbeitsgesetzes ein großer Teil
unserer mit Wasserkraft betriebenen Werke die Wasserkräfte
oft kaum zur Hälfte ausnützen kann, wodurch wertvolle Kraft¬
quellen verloren gehen. Was gedenkt das Staatsministerium
zu tun, um die genannten Werke, insbesondere die kleineren
und mittleren in den Stand zu setzen, ihre Wasserkräfte voll
auszunützen?

Mannheim , 1. Febr. Der verantwortliche Redakteur
der h esigen kommunistischen„Arbeiterzeitung", Stadtrat
Georg Lechleiter, ist gestern vom Slaatsgerichtshof zum
Schutze der Republik in Leipzig wegen Beleidigung des
Reichspräsidenten und Rerabwürdigung der republikanischen
Reichsverfassung zu 14 Tagen Gefängnis und wegen Auf¬
forderung zum Hochverrat zu einem Jahr und einem Monat
Festungshaft verurteilt worden. Ferner wurde eine Gesamt¬
geldstrafe von 50 Goldmark ausgesprochen und dem Ange¬
klagten die Kosten des Veifahrens auferlegt. Die Gefäng¬
nisstrafe gilt als durch die Untersuchung verbüßt. Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben.

Elberfeld, 1. Februar. Der Transportarbeiterstreikim
Wuppertal hat gestern sein Ende gefunden. Die 48-Stunden-
Woche bleibt bestehen. Wehrarbeit wird nur unter ganz
bestimmten Voraussetzungen geleistet. In Solingen ist der
Streik im Abflauen begriffen. Die Arbeiter und Arbeiter¬
rinnen der gesamten Lederwaren- und Kartonagenindustrie
haben die Arbeit wieder ausgenommen. Im Transport¬
gewerbe sind soviel« Angestellte zur Arbeit zurückgekehrt, daß
von einem Streik nicht mehr die Rede sein kann.

Kirchheimbolanden, 1. Febr. Der Stadtrat hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, seine Tätigkeit so lange ein¬
zustellen, bis das alte Bezirksamt wieder eingesetzt ist und
geordnete Verhältnisse eingetreten sind. Auf diesen Beschluß
hin wurde Bürgermeister Butz vor den separatistischen Be¬
zirksrat geladen, der ihm eröffnet«, daß er seine Geschäfte
weiterzuführen habe, widrigenfalls er und der Stadtrat
Deckar Ausweisungen aus dem besctzten Gebiet und Ver¬
mögensbeschlagnahme zu gewärtigen hätten.

Kassel, 1. Febr. Von der Strafkammer des Land¬
gerichts in Kassel wurden nach zweitägiger Verhandlung von
l9 Einwohnern aus Wolfshagen, die durch Aufruhr, Auf¬
reizung zum Klassenhaß, Straßenraub und Kö>Perverletzung
angeklagt sind, 14 zu Gefängnisstrafen von 3 Monaten bis
zu 3 Jahren verurieilt. Fünf Angeklagte wurden steige
ipiochen. Es handelt sich um einen Angriff und die M >ß
Handlung von Jungsturmtemen die am 22. bezw. 23. De¬
zember 1923 nach einer Tagung geschlossen zum Bahnhof
marschierten.

Berlin , 2. Febr. In einem besonderen Passus wird
das Reichspostfinanzgesetzdas Reich ermächtigen, mit Bayern
und Württemberg, die an das Reich noch gewisse Forderungen
zu stellen haben, zu verhandeln. Eine endgültige Verein¬
barung konnte noch nicht getroffen werden, doch kann von
einem Wiederaufleben der Reservatrechte keine Rede sein.
Im Reichspostministerium neigt man, wie versichert wird,
dazu, die noch schwebenden Fragen mit den genannten
Staaten durch die Schaffung des Miteigentumsrechls zwischen
)em Reich und Bayern dezw. Württemberg zu regeln.

Berti », 2. Februar. Gestern nachmittag wurden von
dem 2. Sachoerständigenkomitee folgende Herren gehört: der
Vorsitzende der Kriegslastenkommission, Staatssekretär Fischer,
der Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium, Trendelen¬
burg, Ministerialdirektor Susa vom Statistischen Reichsamt
und Professor Wagemann, kommissarischer Leiter des Sta¬
tistischen Reichsamts. Es handelte sich um eine kurze Aus-
Iprache über das Ergebnis der deutschen Handelsstatistik in
den Jahren 1919—1923.

Berti «, 1. Febr. Der preußische Landtag nahm in
namentlicher Abstimmung die Grundsteuernotverordnungmir
203 gegen 110 Stimmen bei einer Enthaltung an. Dagegen
stimmten die Deutschnationalen, Kommunisten, Deutsch-
Aaonnoveraner und die Wirtschaftspakte!. — Aus Kreisen
des Reichspostministeriums hören wir, daß in dem abge¬
laufenen Monat die durchschnittlichen Tageseinnahmen 9,4
Millionen betrugen gegen 8.5 Millionen im Dezember und
Z Millionen im November. — Der Personenverkehr belastet
das Budget der Reichsbahn monatlich mit etwa 30 Millionen
Goldmark. — Die Witwe des vor drei Jahren verstorbenen
Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums und
nationalliberalen Führers, Exzellenz Dr. Fietlberg, ist in
Berlin auf tragische Weise ums Leben gekommen. Sie
wurde 'bei der Ueberwachung eines U-nzuges von einem
umstürzenden Geldschrank erfaßt und im Unterleib so schwer
verletzt, daß sie nach wenigen Stunden starb. — Der Dollar¬
kurs erfuhr am Freitag keine Veränderung.

Hage», 1. Febr. Die heutigen EinigunIZverhandlungen
im Jndustriearbeiterstreik Hagen—Schwelm hatten wiederum
keinen Erfolg. Eine Vereinbarung über nochmalige Ver-
mndlungen wurde von den Parteien nicht getroffen. Es
ileibt somit bei dem am vergangenen Samstag gefällten
Schiedsspruch, der eine Arbeitszeit von 55 Smnd.en in der
Wocke Vorsicht. Die  Gewerkschaften beabsichtigen, eine Ur¬

abstimmung unter den organisierten Mitgliedern vorzunehmen,
die voraussichtlich morgen stau finden wird.

London, 2. Febr. Die Rheinlandkommission beschloß,
die Frage der Dekrete der sogenannten Regierung der „auto¬
nomen Pfalz" auf unbestimmte Zeit zu vertagen.

Newyork, 1. Febr. Der Zustand Wilsons, der seit
einigen Tagen an einem schweren Darmleiderl erkrankt ist
hat sich wesentlich verschlechtert

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 1. Febr. Im Landtag erklärte heute Staatsprä¬

sident Dr . ix Hieber, daß er die Große Anfrage des Abg. Ba¬
zille betr. die Verletzung der nationalen Würde durch die Bei¬
leidsbezeugung beim Untergang der Diymuiden erst beantwor¬
ten werde, wenn ein entsprechender Antrag der Dentschnationa-
len im Reichstag seine Erledigung gefunden habe. Sodann
wurde in der Beratung des Kirchensteusrgeretzes kortgefahren
und diese um ein gut Stück gefördert. Eine eingehende Aus¬
sprache knüpfte sich an einen Antrag Bock u. Gen. (Ztr .), wo¬
nach auch juristische Personen zur Ortskircri-ensteuer herangezo¬
gen werden sollen, wenn solche Steuern für Aufwendungen zur
Herstellung oder Unterhaltung von Kirchen und Gebäuden für
die Pfarrgeistlichen erhoben werden. Dabei ' ollen die näheren
Bestimmungen durch Gesetz geregelt werden. Gegen diesen
Antrag wandten sich Redner der Demokratie und der Sozial¬
demokratie, die darin einen Gewissenszwang erblickten und die
Ansicht vertraten , daß man -Beiträge für kirchlichen Anflvand
nicht von Leuten fordern dürfe, die dem betreffenden Bekennt¬
nis nicht angehören . Abgeordnete des Zentrums und der Vür-
ger Partei, welch letztere eine Entschließung in ähnlicliem Sinne
beantragt hatte, wiesen aber darauf hin, daß es gar nicht auf
die Frage ankomme, welches Bekenntnis der Inhaber eines
Wirtschaft! chen Unternehmens habe, sondern daraus, daß diese
Unternehmen Arbeiter heranziehen und dadurch die Ursache
weiterer Kirchen-lasten werden, zu deren TraHunz man sie mit-
heranziehen müsse. Der Zentrumsanrrag , gegen den auch
Staatspräsident Dr . Hieber zweimal ins Feld rückte, wurde in¬
dessen mit 45 gegen 35 Stimmen bei 1 Enthaltung angenommen.
Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an einen Antrag
der Abg. -Beißwänger u. Gen. (BB .), wonach die Genehmigung
der Steuers -atzmrg nur versagt werden darf, wenn die Satzmrg
mit einem Gesetz in Widerspruch steht oder zur Durchführung
staatlicher Hilfe bedarf. Dabei sollte gegen die Versagung die
Rechtsbeschwerde an Len Verrvaltungs -geuchtshof offen stehen.
Dieser Antrag wurde abgelehnt. Dienstag nackMiltag Fort¬
setzung. Außerdem Kleine und Große ' Anfragen.

Ei« ungeheuerlicher Skandal.
Stuttgart , 1. Febr. Nach einer von dem Abg. Bazille (BP .)

im Landtag gestellten Großen Anfrage bat die Hohcnzollern-
sche Schuhgesellschaft AG., vertreten onrch Max Leoi, das ge¬
waltige Areal des früheren Bekleidnngsamts in Ludwigsburg,
also sämtliche Fabrrkränme, Lagerräume , Kessel- und Maschi¬
nenhaus , Direktorenwühnung , Büros , Wohssahrtsgvbände usw.
vom Reiche gemietet. Als Mietzins ' oll für die ersten zwei
Jahre (1. April 1922 bis 1. April 1924) die Summe von 16') «00
Papiermark jährlich vereinbart worden sein. Aus freien Strik¬
ten habe jedoch die Gesellschaft für die drei ersten Monate des
Jahres 1924 den Betrag von 1 Papierm 'lliarde, d. h. also einen
Zehntelpfennig Miete bezahlt. Der Vertrag soll bis zum Jahre
1952 laufen. Vom 1. April 1924 ab sei zwar eine Erhöhung
des Mietpreises in Aussicht genommen, aber auch diese ent¬
spreche keineswegs 'dem wahren Mietwert der Räume . Im Ge¬
gensatzh'-erzu müsse ein unterer Beamter in Lndmigsburg für
die Miete eines Deinen Schweinestalls in einer Jnfanteriekaserne
in -der Größe von etwa 6 Quadratmeter eine Miete von mo¬
natlich 290 Milliarden Mark an das F nanzamt bezahlen. Falls
sich diese Darstellung bewahrheiten sollte, läge cin geradezu un¬
geheuerlicher Skandal vor , der einem Verbrechen am deutschen
Volk gleichkäme. Das Staatsministerium wird gefragt, was ihm
in dieser Angelegenheit bekannt sei nnd was cs in der Sache zu
tun gedenke.

Erbitterung unter den Reichsdeamten über den Abbau.
Stuttgart , 1. Febr . Die Abgg. Groß (Ztr .) und Gen. ha¬

ben im Landtag folgende Große Anfrage gestellt: Die Durch¬
führung der Personalabbauverordnung bei den Reichsbetrieben
stellt angesichts der zunehmenden Arbeitslosigkeit die Existenz¬
möglichkeit einer großen Zahl von Beamten, Angestellten und
Arbeitern in Frage . Die Klagen, daß trotz aller gegenteiligen
Zusagen beim Abbau nicht die unbedingt gebotene Rücksicht auf
langjährige Bewährung , Bedeutung der dienstlichen Leistungen,
große Familien und 'besondere persönliche Verhältnisse genom¬
men wird , mehren sich. Was gedenkt das S 'iaatsministerium zu
tun : 1. um die jetzt schon vielfach bemerkbare Erb -tterung rn
den -betroffenen Kreisen nicht -weiter anwachsen zu lassen, 2. um
einen den württ . Verhältnissen gerecht werdenden Maßstab für
Len Abbau zu gewährleisten und 3. um die zurzeit besonders
schwierige Erlangung von Arbefts - und Verdienstmöglichkeit
mit allen Mitteln zu unterstützen?

Aufruf von Notgeld.
Frankfurt -a. Main , 1. Febr . Der Reichsfinanzminister

hat das wertbeständige Notgeld, das auf der Grundlage von
Goldanleihe oder Goldschatzanwersungenin der Provinz Hes¬
sen-Nassau, -den Ländern Baden , Hessen nnd Schaumburg -Lippe
ansgogöben -worden ist, sowie das wertbeständige Notgeld der
Stadt Berlin mit Wirkung vom 10. Februar aufgerufen. Un¬
berührt von dem Aufruf bleiben das Notgeld -der Reichsbahn
und des Preußischen Staates . Der illeichsnnanzminister hat
die als Deckung für das anfgerufene Notgeld hinterlegte Gold¬
anleihe mit Wirkung vom 2. Febrrrar fre'gegeben. Wie ver¬
lautet , ist das von der Reichsbahn ausgegcbcne. nicht wertbe¬
ständige Notgeld fast bis zur Hälfte bereits wieder eingelöst
worden.

Ein neuer Beweis französischer Separatistenhilfr.
Der Ordonnanzoffizier des Bezirksdelegirrten von Berg¬

zabern, Geher, fuhr d-eser Tage hei eurem Landbürgermeister
vor und verlangte Einsicht in die Protokollbücher wegen des
beschlossenen Widerrufs der den Separatisten gegenüber abge¬
gebenen Treuerklärung . Auch stellte Geyer das Verlangen,
die amtlichen Schreiben nicht direkt an die Bezirksdelegation,
sondern an das separatst sche Asterbezirksanrt einzureichcn.
Einem Landbürgermeister, der auf Befragen als seine Vorge¬
setzte Regierung die in Heidelberg Lezeichnete, erklärte Geher
wörtlich: „Wir kennen nur noch die autonome Negierung ; mit
der Mord erreg'-erring arbeiten -wir nicht mehr zusammen." Fer¬
ner drohte der Offizier dem Äandbürgerineister mit Ausweisung
durch die Separatisten mit dem Bemerken, daß den Franzosen
ihre Ausweisung gleichgültig sei. Die Landbürgermetster seien
selbst schuld daran.

Chaos in Pirmasens.
Pirmasens, 1. Febr. Hier herrschen chaotische Zustände,

Die Stadt ist ohne jeden Polizeilichen Schutz. Die städtische Be¬
amtenschaft hat nach der Besetzung des Stadthauies und wegen
der Bedrohung durch die Separatisten die Arbeit niedergelegt.
Man befürchtet, Laß die nach Speyer verschickten Schutzleute
Racheakten der 'Separatisten ausgefttzt sind, da sich unter den
letzteren Vielfach vorbestrafte Leute befinden. — Die über das
Vermögen des Winzers Poth in Bad Dürkheim wegen seiner
beim Generalkonsul Clive abgegeöwlen scharfen Erklärung ge¬

gen die Separatisten V,
stellungen Poths bei C
wieder aufgehoben Work

Abzug der <i
Die Separatisten h<

"liehen Gebäude in Wies
gierungspräsidium. Lau
räumt und die Stadt h
Fahne, die bisher nochr
gezogen worden. Erft
Rheinlandes" ließ sich f
die Banden in den Von
ben. Es sind sofort pH
den, um dem Auslande,
sollte, ein objektives Ur
träger " zu geben.

Die englische
Wie aus Kreisen de

gemeldet wird, dauert d
die französisch-belgische
scher Seite erhobenen 3
aus Berlin brauchen du
anlangen.

Um billig
^ Der „Deutsche Jndu
ßen Eingaben an Las R
blicklich im Gange befin
senbahn-gütertar '-ses folg
1. Allgemeine Exmäßigo
weit Lies durch Vermind
äußerster Sparsamkeit d
hebliche Frachtermäßigu
Fertigprodukten und H
beleb ung des Auslands^
Hafenausnahmetarife für
bung des Zuschlages fü¬
ll Schaffung von Durch
deutschen Konkurrenzschi
mündlichen Verhand-lunx
fischer Zeitung " die gru

Durch Min.-Vers.
Nr. 11 vom 14. d. M.)
Unterhaltungen jeder A
auch in geschloffenenR
ist untersagt, Fastnacht
oder Tanz in ihren Rä
Tanzerlaubnis in der F
dem Sportelansatz besch
Polizeistunde durch dal
<tuf Genehmigung.

Neuenbürg, den r

Auf Weisung des -
der Sachbezüge nach §
Verpfl-gung, freie Woh
Wirkung vom 14. Ja,
Bezirk Neuenbürg festg,
männliche und 1,20 6
Die Anschläge für sonst
schenke usw.) bemessenI
in der Regel sind die 1
G.samtwert der Sachbe
Heizung und Beleuchtu,

"Md Nachmittagsvesper
essen 30°/o.

Die Festsetzung vo
tritt mit Wirkung vom

Neuenbürg , den!

I «ve>
Auf mehrfachen Wi

Mrgcn«j>Cm
ktstlN

^ Der Kursus umfas
an zwei Abenden von i
Uber, unentgeltlich

Beginn des Kurse
abend- 8 Uhr, in der
für die Teilnehmerinnen
in der Kinderschule und
nung der Bczirksfürsoro

Neuenbürg , den

2
Die hiesige Genre

Selb - «nv Wald Kl
^ Samstag, devs. Ä
auf 3 oder 6 Jahre im
Haus zur Verpachtung,

Den 2. Februar 1L

iki«rn - H

vsuei -tuiMxlceit de! twlickö
?c«ki„ Le>n in eilen Orüssen
u. l-ledn. ertrs.



itgliedern vorzunehmen,
oird.
ndkommission beschloß,
r Regierung der „auto-
iU vertagen,
nd Wilsons, der seit
lrmleiden erkrankt ist

ndtag.
klärte heute StaatSPrä-
Anrrage des Llüg. Ba-

c Würde durch die Bei-
umuiden erst deantmor-
cag der Deutschuationa-
undeu habe. Sodann
lerge'etzes sortgefahren
Eine eingehende Aus-

wcku. Gen. (Ztr .), wo-
Eirciiensteuer herangezo-
rür Aufwendungen zur

chen und Gebäuden für
!>abei ' ollen die näheren
verden. Gegen diesen
llratie und der SozmI-
vang erblickten und die
ir kirchlichen Aunvand
n betreffenden Bckcnnt-
sentrums und der Bür-
ng in ähnlicliein Sinne
i, daß es gar nicht auf
!s der Inhaber eines
rdern daraus, daß diese
d dadurch die Ursache
TraHunz man sie mit¬

rag , gegen Len auch
Feld rückte, r rrrde in-

nthaltung angenommen,
uch an einen Antrag
onach die Genehmigung
darf, wenn die Satzung
oder zur Durchführung
>gen die Versagung die
richtshof offen stehen,
stag nacknniltag Fort-
llnfragen.
kandal.
dem Abg. Bazille (BP .)

bat die Dohenzollern-
cch Max Leoi, das ge-
-iumts in Ludwigsburg,
re, Kessel- und Malchi-
Lshlfahrtsgvbäude us>w.
lll für die ersten zwei
die Summe von 16') OVO
fein. Aus freien Stük-
drei ersten Monare des
'lliarde , d. h. also einen
trag soll bis zum Jahre
i zwar eine Erhöhung

alier auch diese ent-
ck der Räume . Im Ge-
:r in Ludwigsburg für
einer Jnfanteriekaserne

r eine Miete von wo¬
ran;amt bezahlen. Falls
!, läge rin geradezu un¬
terbrechen am deutschen

wird gefragt, was ihm
was es in der Sache zu

:n über den Abbau.
>ß(Ztr .) und Gen. Ha¬
ge gestellt: Die Durch-
bei den Reichstetrieben

ltslosigkert die Existenz-
mtsn, Angestellten und
trotz aller gegenteiligen
ft gebotene Rücksicht auf

dienstlichen Leistungen,
che Verhältnisse genom-
s Saatsministerium zu
wkbare Erbitterung rn
vachsen zu lassen, 2. um
werdenden Maßstab für
r die zurzeit besonders
-rd Verdienstmöglichkeit

Ib.
r Reichsfinanzminisier
gf der Grundlage von
n in der Provinz Ges¬
und Schaumburg -Lippe
beständige Notgeld der
bruar ausgerufen. Un¬
totgeld der Reichsbahn
eichsfinanzminister hat
wgeld hinterlegte Gold-
fregegeben. Wie ver¬
triebene . nicht wertbe-
reits wieder eingelöst

Separatistenhilfr.
^delegierten von Berg-
unn Landbürgm Meister
tokokbücher n'egen des
atisten gegenüber abge-
öeper das Verlangen,
die Bezirksdelegation,

»ezirksamt einzureichcn.
fragen als seine vorge-
nchnete, erklärte Geher
tonome Negierung ;^ nit
^mehr zusammen." Fcr-
ineister mit Ausweisung
ken, daß den Franzosen
Londbürgermeister seien

ns.
en chaotische Zustände,
chutz. Die städtische Be-
Stadthauses und wegen
die Arbeit nieüergclegt.
verschickten Schutzleute
sind, da sich unter den

nden. — Die über das
Dürkheim wegen seiner
scharfen Erklärung ge¬

gen die Separatisten verhängte Beschlagnahme ist auf Vor¬
stellungen Poths bei Clive und den beteiligten Stellen hin
wieder aufgehoben worden.

Abzug der Separatisten aus Wiesbaden.
Die Separatisten haben im Lause dieser Nacht die öffent-

—lichen Gebäude in Wiesbaden, die sie noch besetzt hielten. Re¬
gierungspräsidium, Landratsamt , Landshaus und Rathaus , ge¬
räumt und die Stadt heimlich verlassen. Die grün -weiß-rote
Fahne, die bisher noch über die besetzten Gebäude wehte, ist ein¬
gezogen worden. Erst nach dem Abzug der „Befreier des
Rheinlaudes" ließ sich feststellen, in welcher vandalischen Weise
die Banden in den von ihnen besetzten Gebäuden gehaust ha¬
ben. Es sind sofort photographischeAufnahmen gemacht wor¬
den, um dem Auslände, soweit cs darüber noch Zweifel haben
sollte, ein objektives Urteil über die Qualität dieser „Kulrur-
träger " zu geben.

Die englische Zone nach wie Var blockier«.
Wie aus Kreisen der englischen Bemtznugsbehörde in Köln

gemeldet wird, dauert die Blockade der englischen Zone durch
die französisch-belgische Regie trotz der wiederholt von engli¬
scher Site erhobenen Vorstellungen immer noch an . Pakete
aus Berlin brauchen durchschnittlich3 Wochen, bis sie in Köln
anlangen.

Um billigere Eisenbahngüteriarife.
^ Der „Deutsche Industrie - und Handeistag" bat in drei gro¬

ßen Eingaben an Las Re'chsverkehrZmimiter' Um für die augen¬
blicklich im Gange befindliche Ueberprüinng des deutschen Ei-
senbahngütertarifes folgende Hauptforderungen übermittelt:
1. Allgemeine Ermäßigung >der augenblicklichen Frachtsätze, so¬
weit dies durch Verminderung des Linnahmobedarfes vermittels
äußerster Sparsamkeit der Betriebsführung möglich ist. 2. Er¬
hebliche Frachtermäßigung für die letzt viel zu stark belasteten
Fertigprodukten und Halbsertiggüter . 3. Tatkräftige Wieder¬
belebung des Auslandsgeschäftes durch Ausdehnung der See¬
hafenausnahmetarife für alle wichtigen Exporrgüter . 4. Aushe¬
bung des Zuschlages für die Beförderung in gedeckten Wagen.
5. Schaffung von Durchfuhrtarifen , ohne jedoch hierdurch die
deutschen Konkurrenzschiwierigkeiten zu verschärfen. — Bei
mündlichen Verhandlungen haben diese Forderungen laut „Vos-
sischer Zeitung " die grundsätzlicheAnerkennung des Ministeri¬

ums gefunden und dienen bei besten Arbeiten für die Neuge¬
staltung des Tarifwesens mit als Grundlage.

Kritik gegen Kürzung des Beamtenurlanbs.
Berlin, 1. Febr. In einem Berliner Blatt ist der Be¬

schluß des Kabinetts vom 31. Januar über die Kürzung des
Beamtenurlaubes einer Kritik unterzogen worden. Die Maß¬
nahme ist als eine besondere Härte bezeichne: worden, zumal sie
finanzielle Vorteile für das Reich >'chon deswegen nicht ergebe,
weil die Urlaübsgewährung regelmäßig mit irgendwelchen Ko¬
sten nicht verknüpft sei, die Verteerung der Beurlaubten viel¬
mehr durchweg seitens der Kollegen ermöglicht werde. — Tie
Ausführungen gehen von durchaus unzutreffenden Voraus-

' setzungen aus . E .ne gegenseitige Vertre -ung der Beamten ist
besonders bei den Betriebsverwaltungen des Reiches in vielen
Fällen nicht möglich. Es macht stch vielmehr eine Heranziehung
zahlreichen Personals zu Stelloertretungszwecken notwendig.
Das ergibt sich schon daraus , daß allem bei der Rcichsverkebrs-
Vevwaltmng die bisher bestehende, namentlich für die unteren
Gruppen der Beamtenschaft gegenüber dem Vorkriegsstand er¬
weiterte Urlanbsregelnng die Mehrnnstellung von rund 30 000
Arbeitskräften notwendig mochte. Aber auch bei den Hoheits-
Verwaltungen ist der Urlaub der Beamten mit nicht unerhebli¬
chen Kosten verknüpft. Dis Reichsrrgünmg mußte sich daher,
so sehr sie an sich geneigt ist. die mißliche Lage der Beamten¬
schaft nicht noch ungünstiger zu gestatten, zu der Kürzungsmaß¬
nahme entschließen.

Keine Einigung zwischen London und Paris . " ,
Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily Telegraph"

zufolge ist bisher in den englisch-französischen Erörterungen
über die pfälzische Frage kein Uebereiukommenerzielt worden.
Poincare sei der Ansicht, Laß die Verweisung der Angelegenheit
an den Haager Wsltgerichtshof unnötig sei. Einer der Vor¬
schläge der französischen Regierung sei, daß die Botschafterkon-
serenz eine neue Verwaltung für die Pfalz einsetze, die sich roe-
der aus Separatisten noch aus der früheren, nach Ansicht sran-
züsischer Kreise „nationalistischen" Regrermrg zusammensetzen
soll. Der britische Standpunkt sei, daß alles bald von selbst in
Ordnung kommen werde, wenn den Separatisten jede Unter¬
stützung durch die Besatzungsmächte entzogen würde. Die bri¬
tische Regierung sehe auch keinen Grund , weshalb der ausge-

wiesenen ordnungsmäßigen deutschen Regierung die Rückkehr
nicht gestattet werden solle.

Poincare gegen Milderung der Pfänderpolitik.
London, 2. Febr. Der französische Botschafter hat gestern

die Antwort Poincares auf MLacdonalds letzten Brief überreicht.
Der Inhalt ist noch nicht bekannt, es verlauft aber , daß Poin¬
care nicht geneigt sei. die Politik der Pfänder für Frankreichs
Sicherheit und für die Zahlung von Reparationen zu mildern,
außer wenn Kompensationen in anderer Hinsicht gewährt wür¬
den. Die Antwort sei in freundschaftlichen Wendungen abge¬
faßt und enthalte die Versicherung, daß Frankreich die Zusam¬
menarbeit mit Macdonald zur Lösung der europäischen Pro¬
bleme wünsche. — Es wird erwartet , daß der Briefwechsel zu
einer Begegnung der beiden Ministerpräsidenten Anlaß gibt.

Englische Anerkennung der Towjetregrernng.
London, 2. Febr. Amtlich wurde gestern abend bekanntge¬

geben, daß die britische Regierung endgültig beschlossen hat , die
russische Sowjetregiernng de jure anzüwkeunen.

Wachsende Opposition gegen Venizelos.
Athen, 1. Febr . Der Gesundheitszustand von VenizeloS

soll außerordentlich ernst sein. Man erwartet , daß er und sein
Kabinett im Lause des heutigen Tages zurücktreten werden.
Nach dem „Matin " sollen ihm seine eigenen politischen Freunde
eine Art Ultimatum überreicht haben und ihn anklagen, er be¬
treibe eine zaudernde Politik, indem er zwischen dem Königtum
und Republik nicht zu wählen verstehe. General Tangalos
habe in seiner Zeitung Venizelos und seine Minister mit dem
Tode bedrbht.

Versäumte Abonnements
können direkt bei der Geschäftsstelle sowie bei dm

Agenturen nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig , nach«

geliefert.
Die Post nimmt Nachbestellungen für den Monat Februar

nicht mehr an.

Durch Min.-Verf. vom II . Januar 1924 (Staatsanz
Nr. 11 vom 14. d. M.) sind auch in diesem Jahre Fastnachts¬
unterhaltungen jeder Art sowohl in der Oeffentlichkeit wie
auch in geschlossenen Räumlichkeiten verboten; den Wirten
ist untersagt, Fastnachtsunterhaltungenmit Musik, Gesang
oder Tanz in ihren Räumlichkeiten zu dulden. Anträge auf
Tanzerlaubnis in der Faschingszeit werden unter entsprechen¬
dem Sportelansatz beschieden, Gesuche um Verlängerung der
Polizeistunde durch das Ministerium haben keine Aussicht
auf Genehmigung.

Neuenbürg , den 31. Jan . 1924 . Oberamt:
Wagner.

nt Sn ZMeme.
Auf Weisung des Oberversicherungsamtswird der Wert

der Sachbezüge nach§ 160 Abs. 2 RBO. (d. h. für volle
Verpflegung, freie Wohnung. Heizung und Beleuchtung) mit
Wirkung vom 14. Januar ab bis auf weiteres für den
Bezirk Neuenbürg festgesetzt auf täglich 1 40 Goldmark für
männliche und 1,20 Goldmark für weibliche BrsLaftigle.
Die Anschläge für sonstige Sachbezüge(wie Kleidung, Ge¬
schenke usw.) bemessen sich nach den örtlichen Verhältnissen;
in der Regel sind die Kleinhandelspreise maßgebend. Vom
G.samtwert der Sachbezüge entfallen auf: Wohnung samt
Heizung und Beleuchtung5°/o, Frühstück5°/», Vormittags-

"Und Nachmittagsvesper je 10°/», Mittagessen 40°/°, Abend¬
essen 30°/o.

Die Festsetzung vom 26. 10. 1923, Enztäler Nr. 252,
tritt mit Wirkung vom 14. 1. 1924 ab außer Kraft.

Nenenbürg , den 31. Januar 1924.
Versichern««samt:

Amtmann Heckel.

Ottenhausen.

Ingendaml Calw.
Auf mehrfachen Wunsch wird ein Kursus abgehalten über

Mrzc und Ernährung des Kindts iu den
rrstk«Kkheusjiihrru.

^ Der Kursus umfaßt6 Vorträge und wird wöchentlich
an zwei Abenden von der Bezirksfürsorgerin, Schw. Ottilie
über , unentgeltlich gegeben.

Beginn des Kurses: Montag , de« LI. Februar,
abend- 8 Uhr, in der Mütterberatungsstelle hier. Listen
für die Teilnehmerinnenliegen bis Samstag, den9. Februar
in der Kinderschule und abends von 6—8 Uhr in der Woh¬
nung der Bezirksfürsorgerinauf.

Renevbüra.  den 2. F -bruar 1924. Stiefel.
Oou »Hv« »L« i7 (OA Neuenbürg).

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Gemeindejagd, umfassend 621 Hk klar
Arid- «vd Wald Flüche, kommt am
- Samstag, devs. Februar 1V24. nachmittags3Uhr.
auf 3 oder 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich auf dem Rat¬
haus zur Verpachtung, wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 2. Februar 1924.

Langen stei n.
sn llaitdsrkeit Veit

übertrekkenci rinci
^ , . . --- »Ocienvslck ' -Loklen.
vsuerdÄkUxKeit bei iSxlickem Qedrsucti 1 Iwr . Pix unci fertig rum
^«Imxelri in Wien Qrüssen. pro paar nur I .— O.-LZ. kreibi. Porto
u. liedn. extra. „ 81I«VHG " -6«»eU8eimkt 1,»uiox «u-v «llLU L8V7.

Aaumhch-

Aus dem Gemeindewald Abteilung: Obere Hardt und
Heiwald kommen zum Verkauf:
Fi .-Langholz Fm . : 2 .73 2 ., 1v,00 3., 4,80 4 .,

4,19 5., 0 .49 6 . Klasse.
Fi ..LSgh . Fm : 3,88 2. Klaffe.
Fo .-Langh . Fm . : 1.45 2., 10 44 3., 0,27 5. Kl.
Fo .-Sästh . Fm . : 6,05 1., 23 .81 2., 11,49 3. Kl.
Eichen Fm . : 0,35 4 ., 0,68 5. Klaffe.

Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote der Gold¬
grundpreise wollen bis

Dienstag , de« 5 Februar ds . Js <,
nachmittags S Uhr,

eingereicht werden. Losverzeichnisse besorgt Waldhüter
Großmann.

Den 28. Januar 1924.
Gemeiu - erat.

Die Gemeinde Langeust -indach versteigert am
Mittwoch, den 6 Februar ds. Js.

aus dem Gemeindewald folgendes Nutzholz:
32 Eichen I.—« Klafie,
11 Esche« 6 . Klasse,

581 Fichte« und Tanne« 2 —6. Klage.
105 Forlen 1.- 3 Klaffe.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Lavgenfteinbach, den 31. Januar 1924.

Gemeinderat: Schöpfle.

nur im Kneipp-Pslcst !—

Am Sonntag , den 3. ds. Mts.
findet im Gasthaus zum „ Hirsch" in Höfen

mhe HMMse
statt und ladet freundlichst ein

Georg Rapp.

Von jetzt ab treffen wieder regelmäßig jede Woche
Transporte ein in sehr gut bewährten

Oberländer«vd Hohenloher

I

Leinkuchen-Mehl,
Mohnkuchen-Mehl,
Repskuchen -Mehl,

garantiert rein, zu billigste« Tagespreise «.

LUreü keelsm.ülsgolä,
LOL.

versuchen eine Kumulcor . Auskunft erteilt 8 . iikuior, kiomiiopatti
urick 8sturtieiIIcunck

und nehme sofort Bestellungen entgegen.
Verkaufe zugleich ein ausnahmsweis schönes, 13 Wochen

altes

Erstlings-Mutterschvrin
(Schwarzscheck, Hohenloher Schlag).

Lrntt Buchten, Arnbach,
Telefon Rr. 3

Wo kauft man guten unä billigen Wein? ^

Lei iler MllMlllkSleLK .!
»r . Kilnttjxnrt . vtn ».

älleenstr . 24. lei . 20741.

Koti8UmWs!N0, ^Ia8o!isn-Mns,
Vŝ okinill-sVöins.

Vertreter aesacbt ! "W8 ^
Grotze Hekdnog

Kinder-. Kport und Leiter-Magen
eingetroffen. Teilzahlung gestattet.
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si-

I«
sei
h-r

ksucbt „^reclv «l

r-ksn̂ sstellt aus clsn feinsten Ol-isnt - l 'abLken (QvlclKelds Ware ).
Sie sinci trotr cles dilliAsn Gneises an OualitLt unüdsrtrokksn.

Kolli^H/esiro
^ Vlarrv Wslcien Kolliu. o. kil. 4 Pf

prsüV-^xlra i
un6 Lxlra -^ Issse !

Meclerverkäukeru. Mrte, äie solcke nock nickt Kaden, erkalten dieselben ru OriZ.-k'gbrikpreisen bei unseremk̂abnlclŝ er

ökl' l 3̂. Pfeiffer L M 88 lsr,
pforrksim, Nstrsssrstrasss 11,

V «1«L« i» LS6S . ——̂
pür clsn pkeifsn - kkaueken empfehlen wir-

cisn kerrlieken l 'aba^
fün clis kur ^e pfeife.

ln allen sinseklÄAissn QesckÄftsn 2u liaden.
pfeikks- 8 Iiä § ,

Loffenau.

Danksagung.
Bei dem schweren Leid, das uns durch den

Verlust unserer teuren Entschlafenen
Frau Sophie Luit, Adlerwirtswitwe,

und
Frau Anna Lukt, geb. Adam,

.beschieden ward, sind uns von nah und fern so
viele wohltuende Beweise herzlicher Teilnahme
entgegengebracht worden, daß wir bitten müssen,
nur auf diesem Wege unfern tiefgefühltesten
Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Willy Luft zum „Adler".

Vezirks-Konsumverein
Neuenbürg (Lnz)

Die jährliche
e. G. m. b. H.

Kellersl-Verssmmlllllg
findet am

So«»W, de«io. Mrmr IM, ««chm.1Uhr,
in der Turnhalle in Neuenbürg statt.

Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
2. Bericht über die stattgefundene Rechnungsprüfung durch

den Verbandsrechnungsprüfer.
3. Bericht des Aufsichtsrats, Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstands.
4. Goldbilanz auf 31. 12. 23.
5. Aufwertung.
8. Statutenänderung.
7. Neuwahlen für Vorstand und Aufsichtsrat.
8. Anträge, welche spätestens3 Tage vor der General¬

versammlung beim Vorsitzenden des Aufsichtsrats schriftlich
ein gereicht sein müssen.

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die Mitglieder
auf unserem Geschäftszimmer auf.

Wir bitten unsere Mitglieder mit Frauen zahlreich und
pünktlich erscheinen zu wollen. Mitgliedskarte Mitbringen.

Neuenbürg , den 1. Februar 1924.
Der Ausfichtsrat.

Vorsitzender Moll.

Iveder-KSlicherftzrSlike
Dir Besten und Billigsten. Seit 30 Jabren
überall bewährt. Preis iste auch über
Hausbacköfe « « ud Kochbacktzerve

von der größten Spezialfabrit

Anton Wkber.Gillingen (Baden).

Neu eiugetroffen ! 'HW

Vozener- und Gummi-Mutel.
Sons-vsd WerWr-Hoscn,

HeOevslosclle,Klciderzesglen.IM rc.
Selbstbinder ro«0« Psg. «0.

öosel Leiiberl, kieuenbürg
kein lallen! Mvüdsrä» IurMIIs. ksm I„aäkn!

Empfehle meine frisch eingetroffenen

^ Garten-Sämereien,^
Stangen- und Dusch-Saat-Dohnen,

RunLelrüben-Samen(gelbe Mesdorser Rieses).
Unr erstklassige Gualilatsware!

KoMieb Orsubllsr Vve., Höllsubürg,
R> » mV I n » K.

Oie

Vürltemdergiseke reuerversioderairgL.K.
Ls»

wacdt üarauk aufmerksam, üass sie äie destedenäen

V « pivr »»»ttrVL - Vvr8VeI »vri >» Kvi»
IN

VvrsVvVierunKvn »ittvV» ELttlrlnittrlL
(1 Dollar — 4,20 6oIckm»rk)

umvauäelt. 2u 6sn IImvauäluvAeu vie auck üer Lukuakme neuer VersiekerunAen
steken Lllentdalben unsere VvLli-lLmaKvntv» »ai-

v . Vf . V.
Versammlung

Sonntag nachmittag2 Uhr
bei Kiefer . Um vollzähliges
Erscheinen bittet

der Ausschuß.

r. „8otnvkmen".

Eier-
TeiWMil

aller Art
in bekannter Güte.

Als Govderheit
empfehle ich meine

Weck«,
höchst ausgiebig, daher
billig, zu jeder Suppe

zu verwenden!

II
> kutnummor 46
— ^

Zwei
Schömberg.

emen

HerS,
beide gebraucht, jedoch gut er¬
halten, hat billig zu verkaufen.
I . Bäuerle , Schlossermstr.

Zs^ LLVILiKÜrK. VLr « i»" 8 » » 1.
l8««»i»1»x , S . maittaxu S TIIrr,

LaalöllouvA'/r5 Dkr,

Llüvieru.Iiieäerübenä
b'rsll lLomderg-lilünelisn (? enor),

Kurl D!s1erjok-l,a<1vvi88dllrK.
Lus Lokuwanus„viekterlieds", so vis lüeäer von
Leetkovon, V̂olkk uvclR. Strauss. (kiäk. s. krogr.)
Karton null krvKramms in äer „Lnrtälsr"-

üesekäktsvtello uncl an äer Lbevälrasss.

Der Mufik-Verrin Deunach
veranstaltet am Sonntag » den S. Februar 1924 einen

«ach Rotensol in das Gasthaus zum „ RStzle" und
ladet hiezu freundlichst ein

Varl Pfeiffer.
MP " Tanz-Anfang6 Uhr. "HW

iS.
Haferu. Gerste
billigst.
Gebe. Schlankerer,
Uuterreicheubach , Tel. 2

Ein
Rotenbach.

Sofa,
gebraucht, aber gut erhalten,
mit rotem Plüschüberzug, zu
verkaufen.

Wilhelm Hermann.

Obernhausen.

Nütz-«ü
F--A.

sowie zweiLiiuserschtveine
stad zu verkaufen

Haus Nr . SS.

Stabtpflege Neuenbürg.Slblagrasslserkass
in 17 Losen aus der Abteilung
oberer Hohrain am Montag,
den4. d. Mts ., abends6 Uhr,
im Rathaus.

Die
BrnndschndenrmlLge

Ms1. 1. M4,
die in den letzten Tagen jedem
Steuerpflichtigen schriftlich be¬
kannt gegeben worden ist, ist
in möglichster Bälde an die
Stadt lasse abzuführen.

Bezirks-Weits«
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.

W - Wir suchen : "WI
einige tüchtige Feinmecha¬

niker über 25 Jahre für
sofort, >

2 jüngere KücheumSdchen.
Eintritt Ende April. .

1 Geschirrspüler für sofort.!
Neuenbürg.

Die nächsteMtll-
beratsWstiude

findet Montag, den 4. Febr.,
von 2—V»4 Uhr, statt.

M - llUd
Garlenblmvereik

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Heute nachm. 3—6 UhrKll«sM«geiMMde
im Lokal beim Gasthaus zur
»Rose". Der Vorstand

Neuenbürg.
Wir suchen einige tüchtige

Alter nicht unter 25 Jahren.
Beller L Fischer,

G. m. b. H.

Eine 25 Wochen trächtige

Hottesdienfie
irr Merrerrkür-

Sonntag » den 3. Februar^
:4.Sonntag nach dem Erscheinung?-

lest.)
1« Uhr Predigt (Matth , ö, B. »:

Lied 380' :
Dekan Dr . Megerlin.

r/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtvilar Eisenhut

Mittwoch » abends v Ubr Bibel¬
stunde im Gemeindebaus:

Stadt » kar Eisenhut.

Katholisch. Kotles-renX
irr Werrerrbirtvq

Sonntag , den 3. Februar l9Lt,
s Uhr Predigt Und Amt ; Lichi-

Meßopfer.
i/,2 Uhr nachm. Christenlehre und

A>dacht.
Mittwoch , den 6. Febr., abend?

8 Uhr Generalversammlung de?
Kirchenbauvereins im „Holz-
apiel"Tlhikser-Tafelil MMW-n̂ En».

empfiehlt
L. Meeh'sche Buchhavdluvg.

Inh . D. Strom.

rrang-.
Sonntag vorm. 10  Uhr Predigt.

„ „ '/. IS Uhr Sonn-
tagschule.

Mittwochabends Uhr Bibelstunde.!
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Stadtpflege Neuenbürg.

SchlMMMKms
in 17 Losen aus der Abteilung
oberer Hohrain am Montag,
den 4 . d . Mts ., abends 6  Uhr,
im Rathaus.

Die

BrrnidsWeiumW
Ml l . I , ISL4.

die in den letzten Tagen jedem
Steuerpflichtigen schriftlich be¬
kannt .gegeben worden ist, ist
in möglichster Bälde an die
Stadlkasse abzuführen.

Bezirkr - MeitMt
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr . 8 .
Telefon Nr . 53.

UW - Wir suchen : " WI
einige tüchtige Feinmecha¬

niker über 25 Jahre für
sofort,

2 jüngere Küchenmübche « .
Eintritt Ende April.
Geschirrspüler für sofort.

Neuenbürg.
Die nächste

Mlttt-

beratuWftunde
indet Moutag , deu 4 . Febr .,
von 2— ' /«4 Uhr , statt.

im Lokal beim Gasthaus zur
Rose " . Der Vorstand

.men

s
und

htige

« !>

»e

M - vud
Garlenbauvetti«

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Heute nachm. 3—6 Uhr

Neuenbürg.
Wir suchen einige tüchtige

Alter nicht unter 25 Jahren.
Beller ck Fischer,

G. m. b. H.

Gottesdienste
irr Hkerrerrkürg

Sonntag » den 3. Februar^
:4.Somitagnach dem Erscheinung?-

lest.)
1V Uhr Pretigt (Matth , ö, B. ?:

Lied 380' -.
Dekan Dr . Megertin.

r/,2  Uhr Christenlehre iSöhne ) :
Stadtvilar Eisenhut.

Mittwoch » abends v Ubr Bibel¬
stunde im Gemeindebaus:

Stadt » kar Eisenhut.

Katholisch. KotiesdreB
irr Weueirbi 'ivq

Sonntag , den 3. Februar lS2t.
S Uhr Predigt und Amt ; Lichi-

Meßopfer.
r/,2  Uhr nachm. Christenlehre und

A>dacht.
Mittwoch , den S. Febr ., abend?

8 Uhr Generalversammlung de?
Kirchenbauvereins im „Holz-
apiel".

Aethl disten-HemeW
E. Lang).

Sonntag vorm. 10  Uhr Predigt.
„ „ r/,12 Uhr Sonn-

tagschule.
Mittwochabends UhrBibelstund-->
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ê -s _ _
8 ^ -
Lst -^
Sst -H

Z I
72 S S

2>:7̂
_ _ . 72o.

>8̂ 121<v
o 7̂ ^ csr
22 22̂x̂ -̂ N

Z-L"

^ o ^
S: 22O

Z 5Ĥ
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^ ^ 8 . -..-->» "" st8 -̂ st -A - st -- (S-
^ 8 8-8 LL - D.O. o ^ -st ' 2 .Z . 2 8 - ' ^ A » §3  «
3 8 2 AD '-" Z -'N 8 . S!» § o ? 6 .L Z'-3 ^ st
Z ^ «o "̂ 8 6 § ^ 3 ^ Z ^ ^ L ' ^ Z L ^ -^ -'
" -Z 2 2 .̂ " ' Z Z 8- o ' " o o<D 3 ZiAst ^ ^
--" ^ cS' s -2 - .̂ 2o3 -8Zk ?!o " ", ^ ^ ^ " ^ , " ' 3

3o 6) .7 " 'v
O » L?o 8 8 ' 8 st . 8 .^ - ^ 8 1- , 2̂—
Z8 § ^ ,-L KZZZ " oSZ -̂ st°
' A » U ^ .Zo 7 . " ^ ^ »

» 3so 'LiSD 3 " -^
38 S » -3 - 8 ^ ."' 8 ^oK, !—8 L-^ 8 st^ 8 „ ,
A ' 3 -8- 8 ^ 0  8 -2 8- 8 " L -" Z. O Ô Z L - - Z'
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38.
Eine Recht

In den letzten Z
den , dO gewöhnlich«
valutarischen Auslar
ten von Amerika , n<
wurden oder Len Gr
Beraubung und En
traurges Kapitel <u
rüttung und der deu
deutsche Pchtbeüienst
len schuldig gemacht
Die Reichspostver -wa
kömpsung der trauri
Ueberwachung und I
lassen , und das Post
gewesen, ungetreue
larven und dem Ri<
mühungen ist es zu
gen ist, der Gefährd
wirksam entgegenzut
gen zu -wollen , erfov
seit längerer Zeit ui
die Beraubung und
gar n .cht auf deutsch
sind der ReichsPostw
sender und Empfang
Verfügung gestellt w
anzuführen , in einem
Monat Juni 1923, i
aus Amerika zugega
Bestimmungen vorsrl
den sollte. „Der Br
sichtlich widerrechÄiö
enthalten , dafür >abe
sehr wertvollen Veri
paar Monaten 15  Di
und ein Briefmarder
Geld gestohlen , nicht
1800  Dollar . Als Ä
er jedesmal , er halbe
liefen , Laß die Adres
war er verschwundei
konnten , hat sein Bc
keine. Wenn ein am
vermuten die Briefti
Briefträger anvertra
Kürzl ch hat sich nun
Post auf dem Dumps
Schiffspersonal zugei
einer Sandbank der !
dem Dampfer „Mon-
Neuyork in Hamburg
hatte inzwischen den
aus Libau gebürtig
Staatsangehörigkeit
und neben zwei weit
der Mittäterschaft stc
dingfest gemacht . Di
des Dampfers ergab
Postladeraum Herges
Nachts in eine leere
rend der Mittagszeit
inhalt an sich nahm;
er über Bord . Von
sollte, waren nur nr
Briefsäcke waren fm
für die Bahnposten (
stimmt gewesen . Bis
eingeschriebenen Bric
licher Briefsendungeu
lich in der Hauptfach
aus Amerika komme
Deutsche Ze 'tungen i
und die „Phi -badelphi
Ueberschrifben (Brief
„Seeleute als Poströ
richtet . Eine andere
Beraubungen , die im
fer „Minnekahüa " v-

ErzLH
„Rätselhaftes E

stürzung ihr nacht
den Tag , die Sor
dich wiederzusehen
setzlichen Worte —
Wiedersehen — üb«
jemand , der in e
dlutige Todesgefah

Er stand noch e
dann rief er. heftic
damit , fort , fort r
seine Hoffnungen, l
»un auf und dem

Er wandte sich,
Schösser, der währ«
getreten sein mutzt,

„Na, " sagte dei
sehr eifrigen Disku
Revierförster kenne

Wilderich hatte
scheinend gleichmüt

„Nein, " versetzte
„So , so! War'

fahren . Die Frau
gen Anschreiben an
selbe. Da sich die
wegen der dräuend
diele, die bishero o


	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]
	[Seite 126]

